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Yln Zukunft ırd dıe Gemeindelertung .
Schlaglich ter (QJUS der Abschlussdiskussion

Berichte aus den Arbeitsgruppen,
onen ler Vortragenden und

ein offenes Orum sıcherten
ergrund Die ungelösten Fragenden ag der agung anregende der Amtertheologie und der kEkklesiologie, die

Vielfalt und kritische Fragen. die Möglichkeiten der Modelle VON emeInde
eitung al Zukunit h1in estimmen, lassen sich
NIC auf egrenzte Zeit verschlieben Deits:

. Dem biblischen Leitmotiv der Tagung eNT: gruppe »In ukunft WITrd die (‚emeindelei
sprechend »Hören, Was der Geist den (Gemein- LUNg: dynamischer; ammeln und senden;
den AL«, stand die lussdiskussio ausdifferenzierter; auf viele Schultern verteilt;
der Perspektive, »den £15 herauszuhören« dus ansparenter; solidarischer; Charismen
den kErfahrungen mit Formen der @ wahrnehmender und sein].«
meindeleitung und dUus dem spannungsvollen der dritten Arbeitsgruppe rängte Sich die
gang mit den offenen Fragen und Problemen agı In den Vordergrund, ob und wWI1e ange das
SO Tie das Abschlussplenum Zunachs die der Gemeindeleitung 1M Zentrum des
gebnisse der SecNs Arbeitsgruppen9 theologisch-pastoralen Interesses stehen darf, oD
die Je für sich den Satz »In uUukunit wird die e N1IC andere Fragen sich tellen und heraus{or-
meindeleitung vervollständigt hatten. dern. SO lormulierte 1ese Arbeitsgruppe die Ihe

Nnitier der leitenden Perspektive: »  eliche »In /Zukunft WIrd die Gemeindeleitung Tex]:
Kirche wollen wir? Welche Dienste rauchen De] und mitten In yder< (‚esellschaft mit {fenen
azu Welche Charismen aben WI1r?« hat die Augen, VON den Gesichtern der alen eprägt

Arbeitsgruppe die ese Tormuliert: »In Zu: se1nN; H glaubwürdig se1n, WEeNnNn S1e kommuni-
un: wird die Gemeindeleitung DTOZEdS- und katıv ISt; weniger VoOoNn Hauptamtlichen getragen,
ressourcenorientiert die Subje.  erdung der Ge: kollegial und SYyNO und NIC me  > das

Se1IN.« |)ie vierte Arbeitsgruppe eiasste sichmeindemitglieder als Y  ede des Volk-Gottes:
Unterwegs {öÖrdern, IM Miteinander (‚emeinde schwerpunktmäßig mit der rage nach der kol:
Jesu Christi [Ür den jeweiligen Lebensraum nonischen (Qualität VON (GGemeinde: »In Zukunft
se1n DZW. werden.« der zweiıten Arbeits: wird die Gemeindeleitung Raum [Ür

Stan! das Troblem des Verhältnisses VON enschen Z egegnung; enschen miteinan-
KUrZ-, mittel: und langfristigen Perspektive In der INn Kontakt bringen; bei den enschen
der Nn  icklung der Gemeindeleitung 1M Vor: ause se1n, mit enen s1e lebt; eutlich machen,
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dass Kirche für die enschen da ISt; sehen, Was Oder auch Jjebenslang. e1INe Richtung
CNTISÜCAE geschieht; enschen und argumentierte Brigitte Gruber-Aichberger, s

Gruppen9kollegial geschehen; mit Of- OomMMe auf eınen Blickrichtungswechse!l d} der
Zieller kirchlicher Beauftragung geS! VOIN uNns Hauptamtlichen her VON (‚emein-

Überlegungen Z angiristigen Verände
runhg der Amterstruktur (‚unsten FOrTr- » Von Gemeinde und
men der Gemeindeleitung tanden IM Zentrum vVvon Gesellscha her denken
der Überlegungen der Arbeitsgruppe »In

de und VON (‚esellschaft ner denken ern/ukunft wird die Gemeindeleitung VON der (Ge
meinde mMIt ausgeübt, e1N kirchliches se1n, Diesen Perspektivenwechsel Tkenne s1e In E1-

TÜr Frauen und änner, Verheiratete und MEeTN Wort VON kicher »Nicht die Kirche 1st
Unverheiratete, mit einer Beauftragu uUuNnseTe Hoffnung, ondern als Hoffende Sind WIT
den ischof Beteiligung des OlKEeS. X In der Kirche C

sechsten Arbeitsgruppe SCAHHNEeBlC Stan: der Auf die Problematik des Auseinanderklaf-:
der e  en  g der Persö:  1t Uund des Iens der en Kompetenzen, die ersonen

Charismas der ersonen, die Leitungsverant- enötigen, die Gemeindeleitung wahrnehmen,
wortung übernehmen, 1mM Vordergrund: INn Z/u und den Fähigkeiten, die Del diesen tatsächlich
kunft WIrd die Gemeindeleitung stärker als DIS: vorhanden Sind, machte Berz ufmerk-
ner arisma, Persönlic  eit und Kompetenz Sa  3 alle, die eologie studieren, mMuUussen
der einzeinen ersonen denÜnehmen und selner Auffassung nach auch die a  ]  el ha:
In 1Nrer praktischen Gestaltung ZB Stellenbe: ben, Gemeindeleitung übernehmen Und dies

setzung und -ausschreibung] transparenter SE1IN.« NIC NUrTr {ür die LaientheologInnen, ondern
auch TÜr Priester. Berz brachte die dee einer
»  Tundweihe« [Ür estiimmite Funktionen, die
auf Zeit verliehen werden, In die DiskussionOffene Perspektiven Christine Gilbert Verwles auf den notwendigen

Aa  S EeVOT die Plenumsdiskussion rölffnet WUT- Mut ZUT Wirklichkeit mit inhren Reichtümern, in
de, hatten ZUNaCANS die VertreteriInnen verschnh1e- TeTr Armut und inren Herausforderungen: »Auch
ener Modelle VON Gemeindeleitung In 10Ze- e1ne Jange e1Ise MaC Man mıit kleinen Schrit:
SE der deutschsprachigen Länder und ten, und der INı der SChWEerSsSte.« emelnde
reich, die Vorabend hre Modelle Dildet SiCh, Wenn jede und jede etauite Ver
und erläutert hatten, Gelegenheit, sich dUus inrer nach inrer oder seinen Möglichkei-
C auf die IThesen Zu eziehen SO machte ten übernehmen kann ES rte

e1l0 arau aufmerksam, die (‚efahr fen, enen enschen sich wirklich austau-

rohe, e1Ne Haup  tlichenkirche und ExXperto schen können
atle werden Demgegenüber z CS, die Als Hauptreferent kommentierte LeO arrer
rage, Was Gemeindeleitung eigentlich solle, die Ihesen derArbei und wWwI1es auf e1ne
nämlich Dienst der Lebendi  er des Urga el offener pekte hin, auf die Faszination
NISMUS se1n, auch raktisch Z Geltung der Kompetenzen und Charismen Lugleich gel:
bringen, indem ersonen ausgewählt werden, te eS nehmen, dass das Ge
die das arısma der Leitung aben, auf Zeit meindeleitung VOINl den Kirchenleitungen noch

Martina Blasberg-Kuhnke » IN Zukunft wird die Gemeindeleitung 32 2001)



nicht offensiv aufgegriffen WITd Auch stelle sich tanden WI1ISSenN wollte eute zeich-
die age, Was uNnseTe Diskussion VOT dem Hin: sich lTendenzen e1ner Überhöhung VON

tergrun e1ner eichen Kirche, 1mM Gegensatz Kirche ab, die e1ner tarken Ritualisie:
e{Wwa Frankreich, edeute kine hochdiffe rung, S  isierung VON Strukturen und
renzlerte (‚esellschaft brauche diferenzierte EFnde ZUrT Handlungsunfähigkeit ührten Hin:
ter. Für Entscheidungen des Volkes (Gottes SINd der 1e der Modelle VON (Gemein-
estiimmte Instrumente nOtig; deshalb esS eitung, die sich In den verschiedenen Ländern
synodaler Strukturen der Mitverantwortung. und Diözesen Inzwischen entwickelt aben,
Auch Karrer betonte die Notwendi  eit angfris: wurde darauf verwiesen, dass der Modellcha:
Uger Entscheidungen Uund e1iner ärung der OlT- rakter VOT lem Hoffnungszeichen, dass
enen ogIsChe: Fragen 1mM Kontext der ches inge kann, sehen ISt, weniger der
tertheologie und der Ekklesiologie. Möglichkeit, däs, Was INn e1ner Diözese oder e1-

Die Plenumsdiskussion eröffnete Gerhard nıgen (‚emeinden gelingt, infach auf andere
Nachtwei als Moderator, indem er vier klären-
de Fragen vorlegte: »  as soll und kann der Ein: Ho  ungszeichen,
zelne? Was sollen und können (Gemeinde DZW. 4aSSs mMmanches elingen kann &K
Gemeindegruppen? Was SOIl und kann Kirchen:
leitung? Was SO und kann der Staat?2« übertragen. Für die Lernbewegungen zwischen
schließend WUurde INn verschiedenen eiträgen Tankreıic und Deutschland wurde auf die Be:
der Mut und die Gestaltungsfreude der Diözese deutung des Wahrnehmens sellschaftliche
EVIY noch e1NM. besonders erausgestellt und Realität auf beiden Seiten hingewiesen. Armut
als eispie für einen situationsgerechten und sSe1 NIC romanüsieren. l1elimenr tellte Had
hoffnungsvollen mgang mit der Gegenwartssi- WIg Müller drei Fragen, enen die ellex1on
tuation ugleich ewürdigt. gesichts mancher auf gesellschaftliche und kirchliche Realität sich
Stimmen, die meinten, die vorhandenen Struk: abzuarbeiten hat » Mit Wem arbeıiten wir? Was

kirchlicher Präsenz In der Öffentlichkeit erleben und besprechen WIT miteinander Mit
müssten Zunachs |\wie In Frankreich) I1- welcher zeitlichen und räumlichen Perspektive
menbrechen, amı eues entstehen Önne, WIT den nNnachsten Schritt?«
WUurde erdings VOT eiıner vorschnellen Aufgabe Zum SCANÄIUSS plädierte Nachtwei für e1Nne
der Möglichkeiten der Kirchen In den deutsch: » Pastoral der liebenden Au  erksamkeit« Aus
sprachigen ändern gewarnt aVOT, die der umstürzenden kErfahrung der » Wende« und
Chancen, die der Religionsunterricht, Kirchen: VON zehn Jahren eutscher kEinheit ass sich das
steuern, pastorale Hauptamtliche mit guter theo: geistliche Resümee ziehen » Die ‚Staatsstreiche’
logischer Bildung IC bleten ES gehe vielmenr des Heiligen (‚eistes können WIT NIC machen.«

e1nNne organische Entwicklung der langiristi- eronıka Prüller-Jagenteufe. chloss das Plenum
en dus mittelfristigen Perspektiven. mit einem Bogenschlag Z  3 Anfang der agung.

Breiten Raum=SOdann das ema der Auf ihre dus$s einem der ersten aus der Zeit:
sakramentalen Struktur der Kirche e1n ES WUT: Chriit »  er Seelsorger« ninomMene rage
de darauf verwiesen, dass das /weite Vatikan!i: » Wächter, WIeEe weit 1st die Nacht?« gab s1e den
sche Konzil Kirche als akrament In der eu Teilnehmenden den ermutigenden Impuls mit
Lung des »Zeichens für das elIcC -OTLLeS« VeT- auf den Weg »  er Jag 1st Schon angebrochen.«
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